
wissenschaft

12 FACHDENTAL Bayern 2010

n (DGMKG) – Nach Einschätzung der
Deutschen Gesellschaft für Mund-, Kie-
fer- und Gesichtschirurgie (DGMKG)er-
kranken jährlich mehrere Hundert-
tausend Menschen an Tumoren im Be-
reich der Mundhöhle, des Rachens
und der Gesichtshaut. Über 120.000
davon sind bösartig. Die Entfernung
dieser Tumore hinterlässt mitunter
große Defekte. Die Mund-Kiefer-

Gesichtschirurgie (MKG-Chirurgie)
verfügt über unterschiedliche Metho-
den, fehlenden Knochen und Weichge-
webe wiederherzustellen. Weiterent-
wickelte Verfahren der Mikrochirur-
gie und neue Forschungserfolge mit
Tissue Engineering ermöglichen jetzt
einen deutlich höheren Sicherheits-
faktor und ästhetisch ansprechende
Ergebnisse.

Mikrochirurgisch Gewebe 
einfach verpflanzen
Seit ungefähr 30 Jahren ermöglichen
mikrochirurgische Techniken den
freien Gewebetransfer: Die benötigten
Gewebeteile werden aus dem Spender -
areal, beispielsweise aus der Rücken-
muskulatur des Betroffenen, komplett
herausgetrennt und im Defektbe-

reich mit mikrochirurgischen
Techniken an die dortigen Ge-
fäße angeschlossen. „Techniken,

Materialien und Gerätschaften
wurden in den letzten Jahren im-
mer weiter optimiert, sodass der

mikrochirurgische Gewebetrans-
fer heute zu einem sicheren Rekon-

struktionsverfahren in der Tumorchi-
rurgie zählt und überdies auch vor ei-
nigen Jahren bei Prof. Devauchelles

spektakulärer Gesichtstransplanta-
tion von einer Toten auf eine junge
Frau erfolgreich zum Einsatz kam“, be-
stätigt Prof. Esser die verbesserten
Überlebenschancen durch Mikrochi -
rurgie. Überdies: Die Lebensqualität
wird durch ästhetisch akzeptable Er-
gebnisse enorm gesteigert. 

Tissue Engineering: 
mit Hightech Knochen- und 
Gewebeteile züchten
In einigen Fällen kann zu ersetzendes
Gewebe oder selbst fehlender Kno-
chen bereits mit Stammzellen und
Wachstumsfaktoren gezüchtet wer-
den. Ein Kieler MKG-Chirurgen-Team
hat einen Teil des Unterkiefers eines
Tumorgeschädigten in dessen Rücken-
muskulatur vorwachsen lassen und
das „körpereigene Ersatzteil“ dann im
betroffenen Areal implantiert. Dazu
sind jedoch vielfältige Voraussetzun-
gen erforderlich: Von der 3-D-Anima-
tion mit CAD/CAM-Verfahren über
aufwendige Labortechnik bis zur kli-
nisch sinnvollen Anwendung im Indi-
vidualfall. Das Fachgebiet der MKG-
Chirurgie sieht sich hier mit der Ko-
operation von Forschung und Klinik
als führend an. 7

Mikrochirurgie bei Gesichtsrekonstruktion
Weiterentwickelte Verfahren der Mikrochirurgie und des Tissue Engineering können jetzt

Lebensqualität und Erscheinungsbild erheblich verbessern.

n (pte) – Psilocybin, der aktive Be-
standteil von psychoaktiven Pilzen,
kann Angstgefühle bei Krebspatien-
ten verringern und ihre Stimmung
verbessern. Das hat ein Forscher-
team vom Harbor-UCLA Medical
Center nachgewiesen. 

Die Teilnehmer an der Studie – zwölf
Krebspatienten in fortgeschrittenem
Stadium – litten alle auch an Angst-
gefühlen. Die Freiwilligen erhielten
entweder eine Dosis Psilocybin oder
eine Dosis des Vitamins Niacin. Nach
einigen Wochen wurde die Behand-
lung zwischen den Gruppen ge-
tauscht. Während der Behandlung
wurden Herzschlag, Blutdruck und
Körpertemperatur überwacht. Zu-
sätzlich wurden die Patienten hin-
sichtlich Depressionen, Angstgefüh-
len und Stimmung beurteilt. 

Weniger depressiv 
und ängstlich 
Die Teilnehmer berichteten laut

New Scientist, dass sie sich zwei Wo-
chen nach der Einnahme von Psilocy-
bin weniger depressiv und ängstlich
fühlten. Nachdem sie zwei Wochen
lang nur das Vitamin erhalten hat-
ten, trat diese Wirkung nicht ein. 

Sechs Monate nach der Behandlung
war das Ausmaß der Depressionen
bei allen Patienten deutlich geringer
als zu Beginn der Studie. 

Die Studienteilnehmer berichteten
von leicht veränderten Bewusst-
seinszuständen, beklagten aber
keine unangenehmen psychologi-
schen Nebenwirkungen. Bei höheren
Dosierungen gehen die Wissen-
schaftler davon aus, dass sich auch
die positive Wirkung verstärken
sollte. 

Weitere Tests sind jedoch erfor -
derlich, um die Sicherheit der Ein-
nahme und die Wirksamkeit zu über-
prüfen. 7

Pilze verringern Angst  
Nach der Einnahme von Psilocybin litten an Krebs erkrankte Studien-

teilnehmer unter weniger Angstgefühlen und Depressionen.

n (edizin.de) – Schmerz- und Fieber-
medikamente auf Basis des Wirk-
stoffs Paracetamol können bei Kin-
dern das Asthmarisiko erhöhen. Da-
vor warnen jetzt Experten der Deut-
schen Gesellschaft für Pneumologie
und Beatmungsmedizin (DGP). Be-
reits eine einmal pro Monat erfol-
gende Einnahme solcher Medika-
mente könne die Asthmagefährdung
in Bezug auf Jugendliche, die keine
solchen Arzneimittel verwenden, ver-
doppeln. Das berichtet Professor Die-

ter Köhler von der DGP unter Beru-
fung auf eine im Fachmagazin „Ame-
rican Journal of Respiratory and Criti-
cal Care Medicine“ veröffentlichte
Studie. „Nach Angaben der Forscher
ist das Asthmarisiko selbst bei Ju-
gendlichen, die in den vergangenen
zwölf Monaten nur einmal Paraceta-
mol geschluckt haben, um 43 Prozent
erhöht“, erläutert der Mediziner. Wie
Paracetamol die Entwicklung von
Asthma verursachen kann, ist derzeit
noch nicht bekannt.7

Asthma durch Paracetamol

n (pressetext.at/n24.de) – Ein Profes-
sor für Zahnmedizin von der Nationa-
len Yang-Ming Universität Taiwans
warnte in der „China Post“ vor entste-
henden Kieferproblemen durch das
Verspeisen von Riesen-Burgern. Das
Problem liegt in der Höhe der Burger,
denn der menschliche Kiefer sei nicht
dazu angelegt, bedeutend weiter als
vier Zentimeter aufgerissen zu 
werden, so Hsu Ming-lung. Manche
Hamburger seien aber mehr als acht
Zentimeter hoch.

„Einige Patienten hatten Probleme ih-
ren Mund zu öffnen, nachdem sie Rie-
sen-Hamburger verzehrten. Andere
klagten über Schmerzen im Kiefer“, 
so Professor Hsu Ming-lung. Immer
mehr Menschen leiden an den Folgen

eines Fastfood-Restaurant-Besuches,
berichtet die „China Post“. Das ergab
eine Untersuchung der National Yang-
Ming Universität. Nun fordern die
Zahnärzte, dass die extragroßen Bur-
ger auf der Speisekarte gesondert aus-
gewiesen werden. 

Kritik an Fastfood wird lauter
Trotz der erstklassigen lokalen Kü-
chen Ost- und Südost-Asiens, die vor
allem von Touristen sehr geschätzt
werden, sind Fastfood-Ketten mit
westlicher Nahrung seit Jahren der
absolute Renner. 

Eine Studie des australischen Gavran
Institute of Medical Research hat vor
den dramatischen Gesundheitsfolgen
der umgestellten Ernährung in Viet-

nam gewarnt. Eine australisch-vietna-
mesische Studie unter 2.000 Perso-
nen kam zu dem Schluss, dass elf Pro-
zent der Männer und zwölf Prozent
der Frauen in Ho Chi Minh City an
nicht diagnostizierter Typ-2-Diabetes
leiden. 

In den Gesundheitsstatistiken der Me-
tropole wurde die Zahl der diagnosti-
zierten Diabetiker mit vier Prozent an-
gegeben. Der Grund  für das Ansteigen
der Diabetes-Fälle liegt im hohen Zu-
cker- und Fettgehalt des Fastfoods. 

„Auch in Asien nimmt die körperliche
Aktivität der Menschen deutlich ab“,
erklärt Tuan. Diabetes-2 kann zu Herz-
erkrankungen, Sehschwäche und
Nierenversagen führen. 

Studie für weite Teile Asiens 
gültig
Vietnam ist kein Einzelfall, kritisieren
die Experten. Ähnliche Studienergeb-
nisse gebe es auch aus Thailand. „In
den vergangenen Jahren sind überall
Fastfood-Restaurants wie Pilze aus
dem Boden geschossen“, meint der
Professor. 

„Da wir ähnliche Beobachtungen
auch in anderen Ländern der Region
machen konnten, werden wir die 
Ergebnisse auch in Malaysia, Singa-
pur, Laos und Kambodscha publizie-
ren.“ 7

Kieferverletzungen durch Hamburger
Wer beim Verspeisen eines Riesen-Burgers den Mund zu weit aufreißt, lebt gefährlich, 

warnen Zahnärzte in Taiwan.
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n (edizin.de) – Über diesen Zu-
sammenhang zwischen Säuglingser-
nährung und Körperbau im Erwach-
senenalter berichten philippinische
und amerikanische Forscher, die
1.633 philippinische Neugeborene in
einer Langzeitstudie begleitet haben,
im Fachmagazin „Procee-
dings of the National
Academy of Sciences
(PNAS)“. 

Legten Jungs in den
ersten sechs

Monaten nach der Geburt viel Ge-
wicht zu, waren sie im Erwachsenen-
alter größer, aber nicht schwerer als
Altersgenossen, die langsamer zuleg-
ten. 

Zudem kamen die Kräftigen früher in
die Pubertät. Sie hatten darüber

hinaus mehr Sex und wechsel-
ten häufiger die Partnerin.
Über charakteristische Merk-
male wie Körpergröße, Ge-

wicht, Muskelmasse und
Kraft entscheidet so-

mit die Ernährung in
den ersten sechs Le-
bensmonaten.

Hormonspiegel von 
Ernährung abhängig
Als Erklärung führen die Wissen-
schaftler um Christopher Kuzawa
von der Northwestern University das
Männer-Hormon Testosteron an. Sein
Blutspiegel liegt bei Jungen in den 
ersten sechs Monaten genauso hoch
wie im Erwachsenenalter. Daher ver-
muten die Forscher, dass bereits zu
dieser Zeit die Weichen für die ty-
pisch männlichen Körpermerkmale
gestellt werden. Abhängig sei der
Hormonspiegel vom Ernährungszu-
stand der Kinder, für den die Ge-
wichtszunahme ein entscheidender
Hinweis sei. 7

Säuglingsernährung bestimmt Muskelkraft
Die Ernährung in den ersten sechs Lebensmonaten entscheidet bei Männern über das körperliche 

Erscheinungsbild im Erwachsenenalter und den Testosteronspiegel. 

n (gesundheit-adhoc.de) – Chroni-
sche Entzündungen des Zahnbettes
(Parodontitis) zerstören nicht nur
Zähne, Zahnfleisch und Kieferkno-
chen, sondern erhöhen auch das Ri-
siko für Herzinfarkt, Schlaganfall und
Diabetes. Schwer geschädigte Zähne
sollten daher so früh wie möglich
entfernt werden, um diese Folge-
schäden zu verhindern, raten
die Experten der European
Centers for Dental Im-
plantology (ECDI).

„Eine Fülle aktueller wis-
senschaftlicher Untersu-
chungen deutet darauf
hin, dass chronische Ent-
zündungen des Zahnbettes
(Parodontitis) nicht nur die
Zähne und die umgeben-
den Gewebe zerstören,
sondern auch das Risiko
von Herz-Kreislauf-Er-
krankungen und Diabetes
erhöhen können“, erklärt Dr. Dr. Ralf
Kettner vom ECDI-Zentrum Aachen
(Praxisgemeinschaft Theaterstraße).
Natürlich wird eine Parodontitis zu-
nächst konservativ behandelt.
„Schreitet die Entzündung jedoch fort,
ist es besser, einen geschädigten Zahn

frühzeitig zu entfernen, um den Pro-
zess zu stoppen“, sagt Dr. Bernhard
Brinkmann von der Zahnklinik ABC-
Bogen, dem ECDI-Zentrum in Ham-

burg. Denn je stärker
die Gewebe um ei-

nen Zahn herum
zerstört sind,
desto aufwen-
diger gestal-
tet sich die
Versorgung
mit konven-
t i o n e l l e m
oder im-

p l a n -
tatgetra-

genem Zahn -
ersatz, wenn ein Zahn dann
doch gezogen werden

muss. 

Konsequente Mundhygiene 
nötig
„Werden schwer geschädigte Zähne
rechtzeitig entfernt und ist die Entzün-
dung geheilt, können die fehlenden
Zähne heute problemlos durch Zahn -

implantate ersetzt werden“, betont
Brinkmann. Eine (geheilte) Parodonti-
tis ist keine Gegenanzeige für künstli-
che Zahnwurzeln. „Allerdings sind
eine konsequente Mundhygiene und
regelmäßige professionelle Zahnrei-
nigungen nötig, um ein erneutes Auf-
flammen der Entzündung zu verhin-
dern“, betont der Hamburger Mund-
Kiefer-Gesichtschirurg. „Dann halten
die Implantate bei mehr als 95 Prozent
der Patienten dauerhaft.“

Parodontitis: Parodontalerkrankun-
gen, chronisch-entzündliche Erkran-
kungen von Zahnfleisch und Kiefer-

knochen, sind in Deutschland in-
zwischen die häufigste Ursache
für Zahnverlust. 

Etwa 20 Prozent der Erwachsenen
und 40 Prozent der Senioren leiden
unter einer schweren Parodontitis. Ur-
sache sind Bakterien, die sich auf
Zahnbelägen ansiedeln und eine
Zahnfleischentzündung (Gingivitis)
verursachen. Wird diese nicht ge-
stoppt, greift die Entzündung auf den
Kieferknochen über. Genetische Fak-
toren sowie Rauchen und Stoffwech-
selerkrankungen können diesen Zer-
störungsprozess beschleunigen. 7

Zahnfleischentzündung birgt Risiken
Schwer geschädigte Zähne sollten so früh wie möglich entfernt werden, um Folgeschäden zu verhindern,

raten die Experten der European Centers for Dental Implantology (ECDI).

n (edizin.de) – Oft absolvieren die
von diesen Leiden Betroffenen einen
regelrechten Arzt-Marathon, ohne
dass die Krankheitsursachen gefun-
den werden. „Leider wissen viele Pa-
tienten nicht, dass ein versierter Zahn-
arzt der richtige Ansprechpartner für
ihre gesundheitlichen Probleme sein
kann“, sagt Zahnarzt Dr. Richard J.
Meissen, Ärztlicher Direktor der Duis-
burger Kaiserberg Klinik. „Denn in ei-
nigen modernen Zahnarztpraxen gibt
es ein neues Diagnosegerät, das Funk-
tionsstörungen der Kiefergelenke prä-
zise erkennen lässt.“

Funktionsstörungen exakt 
diagnostizieren
Ein neues Diagnosegerät (Freecorder
BlueFox) ermöglicht es, Unterkiefer-
bewegungen dreidimensional sicht-
bar zu machen. Die Messung dauert
nur wenige Minuten, ist schmerzarm
und wird berührungsfrei durchge-
führt. Der Patient beißt lediglich auf
eine sogenannte Bissgabel, während
Spezialkameras mit Infrarot die Ge-
lenkbewegungen erfassen. Diese Da-

ten werden auf einen Computer des
Zahnarztes übertragen. Mit einer spe-
ziellen Software kann der Mediziner
die Fehlbelastungen der Kieferge-
lenke erkennen und die entspre-
chende Therapie planen. Meist zeigt
schon die Erstbehandlung, welchen
Umfang eine Kieferfehlstellung hat.

Genaue Diagnose lässt 
Ursachen erkennen
Die Ursachen von Kiefergelenkpro-
blemen sind laut Meissen vielfältig.
Oftmals sei es Stress, der mit star-
kem, nächtlichen Zähneknirschen
einhergehe. Mit einer Aufbiss-
Schiene, die nachts getragen wird
und den Kiefer entlastet, könne vie-
len Patienten schnell geholfen wer-
den. Weitere Ursachen für Kieferge-
lenkprobleme sind schlecht sitzende
Prothesen, falsch angepasste Kronen
und Brücken oder Zahnfehlstellun-
gen. Anhand der genauen Diagnose
können diese Ursachen erkannt und
beispielsweise durch passgenaue
Brücken oder Kronen  behandelt wer-
den. 7

Kieferfehlstellung
Fehlstellungen der Kiefergelenke können zu Beschwerden wie 

Tinnitus, Migräne, aber auch zu Rückenschmerzen führen.
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n (Uni Würzburg) – Ob und welche
Systematik hinter dem „Verhalten“ be-
stimmter Moleküle steckt und wie sie
sich möglicherweise steuern lassen,
untersucht Gustavo Fernández an Oli-
gomeren, also an Molekülen, die aus
mehreren strukturell gleichen oder
ähnlichen Einheiten aufgebaut sind.
Und er tut dies in den kommenden
fünf Jahren an der Universität Würz-
burg am Lehrstuhl für Organische
Chemie II von Professor Frank Würth-
ner. Gustavo Fernández ist Träger des
Sofja-Kovalevskaja-Preises, den die

Alexander-von-Hum-
boldt-Stiftung in die-
sem Jahr zum fünften
Mal vergeben hat.
Das Preisgeld beträgt
1,65 Millionen Euro.
Damit kann Fernán-
dez seine eigene For-
schungsgruppe auf-
bauen und in den
kommenden Jahren
finanzieren.

Forschungsziel: Entwicklung 
intelligenter Materialien 
Fernández’ Ziel ist es, intelligente Ma-
terialien zu entwickeln, deren Eigen-
schaften gezielt beeinflusst werden
können. Sie sollen neue Anwendun-
gen in verschiedensten Bereichen,
von der Sensorik bis zur Biomedizin,
ermöglichen. Dafür erforscht er, wie
sich bestimmte Oligomere in Wasser
organisieren und wie sie auf externe
Einflüsse, wie Metallionen oder Licht,
reagieren. 7

Neue Forschung in Würzburg
Der Spanier und Sofja-Kovalevskaja-Preisträger Gustavo Fernández

will an der Uni Würzburg  intelligente Materialien entwickeln.
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n (pte) – Schwedische Forscher prüf-
ten die noch lebenden Ski-Legenden
von anno dazumal und andere Män-
ner, die auch im hohen Alter noch ak-
tive Skiläufer waren, auf Herz und
Nieren. Etwa die Lungenfunktion war
bei den Untersuchten doppelt so gut
wie bei ihren Alterskollegen, und
auch der Muskelaufbau konnte sich
mit um Jahrzehnte jüngeren Män-
nern messen. 

Körper altert nicht
„Menschen sind erstaunlich gut dazu
fähig, bis ins hohe Alter körperlich
hochaktiv zu bleiben. Sie profitieren
davon durch deutlich bessere Le-
bensqualität im letzten Lebensab-
schnitt“, berichtet Per Tesch von der
Mid Sweden University, der die Stu-
die leitete. 

Bei den rund 90-jährigen Skiläufern
hatte er eine maximale Sauerstoffauf-
nahme-Kapazität festgestellt, die dop-
pelt so hoch war als jene der nicht-
 aktiven Alterskollegen. Auch Mus-
kelproben auf Molekular- und Zell -
ebene zeigten ein ähnliches Profil wie
das durchschnittliche von um 40
Jahre jüngeren Männern. Verblüfft
von den Ergebnissen ist auch Wolf-

gang Wesiack, Präsident des Berufs-
verbandes Deutscher Internisten. Die
exzellenten Sauerstoffwerte deuten
für ihn auf eine intakte Lunge, die tie-
fes Einatmen erlaubt, sowie ein gutes
Herz-Kreislauf-System. 

Sportlerlaufbahn 
nach der Pension
„Dass 60-jährige Sportler die körper-
liche Leistung 30-Jähriger besitzen,
weiß man“, betont Angelika Karner
von der Österreichischen Gesell-

schaft für Sportmedizin. Von der Ver-
jüngung durch Körperfitness profi-
tiert vor allem die Lebensqualität.
„Während greise Sportler hochagil
sind, bedürfen normale 90-Jährige
meist der Pflege und sind kaum mo-
bil. Die Medizin will ja nicht nur Le-
ben verlängern, sondern auch Qua-
lität geben. Sport ist somit eine ideale
Vorsorge.“ Sport dürfte auch den Ge-
hirnverfall verlangsamen, eindeutige
Nachweise fehlen aber bislang. 

Vorsicht rät die Expertin für Physika-
lische Medizin und Rehabilitation
allerdings jenen, die erst mit Pen-
sionsantritt zum Sportler werden
wollen. „Wer es falsch angeht, kann
sich dadurch Beschwerden etwa der
Gelenke und des Herzens einhan-
deln.  Späte Neueinsteiger brauchen
unbedingt zuerst einen Gesundheits-
und Leistungstest beim Sportmedizi-
ner. Infolge kann dann gemeinsam
das passende Fitnessprogramm über-
legt werden.“ 

Mut machen will Karner Senioren 
jedoch allemal. Denn fähig zum 
Training und zur Verbesserung der 
Ausdauer bleibt man bis ins hohe 
Alter. 7

Greise Ski-Legenden haben junge Körper 
Senioren, die weiter aktiv Sport treiben, erhalten sich Muskel- und Sauerstoffwerte  aus dem besten Alter.
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88299 Leutkirch im Allgäu, Deutschland
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Fax: +49 (0) 7561 - 98343 699
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Garantiert gut investiert

Effi zient, schnell, schonend, modern: Setzen Sie jetzt 
auf die Sterilisation der nächsten Generation – EN13060-
konform und bis zu  1.500,- günstiger, wenn Sie Ihr 
altes Gerät bei uns eintauschen. Alles Weitere über die 
verschiedenen Autoklaven von SciCan erfahren Sie in 
Halle A6, Stand B30. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

ANZEIGE

n (KU)–Pro Woche steht eine von vier
Vorlesungen auf dem Programm. The-
matisch spannen die Referenten der
Reihe – allesamt Wissenschaftler von
der Hochschule Ingolstadt und KU – 
einen Bogen von Technik und Natur-
wissenschaft über Medienwissen-
schaften bis hin zur Psychologie.

„Was tun wenn zwei sich streiten?“,
lautet der Titel der Vorlesung
von Dr. Markus Müller (Mitar-
beiter am Lehrstuhl für Sozial-
und Organisationspsychologie,
KU). Prof. Dr. Jörg Bienert (Pro-
fessor für Akustik und Tech -
nische Mechanik,
Hochschule Ingol-
stadt) wird aus seinem
Forschungsgebiet un-
ter dem Motto „Hört,
hört! Das ist Akus-
tik!“ berichten. Chris-
tian Klenk (Mitarbei-
ter am Lehrstuhl für
Journalistik I, KU)
geht der Frage
nach „Woher
wissen die Me-
dien, was richtig
ist?“. Wie die 

E-Mail eigentlich in den Computer
kommt, wird Prof. Dr.-Ing. Jörg Schlin-
gensiepen (Professor für Ingenieurin-
formatik und CAD/CAE, Hochschule
Ingolstadt) in seiner Vorlesung erklä-
ren.

Die Veranstaltungen beginnen jeweils
freitags um 16.15 Uhr, die Vorlesungen

werden im Lauf der Reihe sowohl in
Eichstätt als auch Ingolstadt ange-

boten. In den Herbstferien macht
auch die Kinderuni Pause. Teil-

nehmen können Kinder der
vierten bis sechsten
Klasse. Wer mindestens
drei Vorlesungen besucht
hat, bekommt zum
Schluss das Kinderuni-Di-
plom verliehen.  Eine An-
meldung für die Studen-
tenausweise der Kinder-

uni ist über www.ku-
eichstaett.de/kinderuni
oder http://www.haw-
 ingolstadt.de/kinderuni

möglich, solange es freie
Plätze gibt. Hier finden
sich auch weitere Infor-
mationen zu Terminen
und Vorlesungen.  7

Kinderstudium in Bayern 
Die Kinderuni der Universität Eichstätt-Ingolstadt und der FH Ingolstadt

startet am 22. Oktober in das siebte Semester. 
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n (zahn-online) – So lehne sich die
Seele zum Beispiel aufgrund einer
psychosomatischen Störung gegen
den Zahnersatz auf. Darauf weist
Anne Wolowski von der Universität
Münster hin. Lässt sich zahnmedizi-
nisch keine Ursache feststellen, for-
schen Patient und Zahnarzt am
besten gemeinsam nach ande-
ren Gründen, rät die Wissen-
schaftlerin. 

Früherkennung 
vermeidet 
Folgeschäden
Die wiederholte Korrek-
tur oder der Austausch
von Füllungen oder Pro-
thesen beseitige die Be-
schwerden dagegen
nicht. Im schlimms -
ten Fall komme es
sogar unnötig zu Schäden im

Kiefer, die sich nicht mehr beheben
lassen. Je früher eine psychosomati-
sche Erkrankung festgestellt wird,
desto besser seien die Heilungschan-
cen. 

Ein Drittel der Patienten 
psychosozial belastet

Ähnlich wie etwa Hausärzte
müssen allgemeinmedi-

zinisch ausgerichtete
Zahnärzte Wo-

lowski zufolge
damit rechnen,
dass jeder dritte
bis vierte Pa-
tient psychoso-
zial belastet ist –
und bereits da-
mit zusammen-

hängende körperli-
che Symptome hat.
Das seien dann soge-

nannte somatoforme Störungen, die
„wie körperlich verursacht aussehen,
es aber nicht sind“. Vorbeugen lasse
sich solchen Beschwerden mit Ent-
spannungsmethoden und Strategien
zur Stressverarbeitung. 

Auch der Patient muss  
die seelischen Ursachen 
erkennen wollen 
Problematisch sei allerdings, dass Pa-
tienten selbst in der Regel nur auf
eine körperliche Ursache ihrer Be-
schwerden fixiert sind. Das heißt, sie
erwarten nicht, dass ihr Zahnarzt sie
auch auf seelische Probleme an-
spricht. Tut er es doch, kränke sie
diese oft erst spät gestellte Diagnose
einer psychosomatischen Störung, er-
läutert Wolowski. Für die Therapie
sei dann aber wichtig, dass beide Sei-
ten bereit sind, sich mit dem Phäno-
men auseinanderzusetzen. 7

Zahnschmerz: seelische Ursache bedenken
Zahnschmerzen haben nicht immer organische Ursachen. Sie können – wie auch eine brennende Mund-

schleimhaut oder eine schlecht sitzende Zahnprothese – auf seelischen Belastungen oder Stress beruhen.

n (DAJ) – Mehr als die Hälfte der deut-
schen Schulanfänger haben karies-
freie Milchzähne, rund zwei Drittel der
12-jährigen Kinder in Deutschland
weisen ein naturgesundes bleibendes
Gebiss auf.  Dies geht aus den Ergebnis-
sen einer bundesweit zusammenfas-
senden  repräsentativen Studie her-
vor, die der Leiter der Abteilung Kin-

derzahnheilkunde der
Universität Marburg,
Prof. Dr. Klaus Pieper, im
Auftrag der Deutschen
Arbeitsgemeinschaft für
Jugendzahnpflege e.V.
(DAJ) im Jahr 2009 an
rund 87.000 Schülerin-
nen und Schülern aller
Bundesländer durchge-
führt hat. Erhoben wurde

der Zahnstatus der 6- bis 7-Jährigen,
der 12-Jährigen und der 15-Jährigen.

Internationaler Spitzenplatz 
bei Zahngesundheit für 
deutsche Kinder
Als Maßeinheit zur Beurteilung der
Zahngesundheit wurde der DMF-T-In-
dex herangezogen, der die Anzahl der

kariösen, fehlenden oder gefüllten
Zähne abbildet. In allen drei Alters-
klassen ist dieser Index gegenüber
der letztmals im Jahr 2004 durchge-
führten Studie deutlich gesunken.
Am erfreulichsten ist dabei die Ent-
wicklung bei den 12-Jährigen zu beur-
teilen. In dieser Altersklasse  sank der
DMF-T-Index noch einmal um 0,26
Einheiten auf einen Wert von 0,72. 
Damit nimmt Deutschland, was die
Zahngesundheit der 12-Jährigen be-
trifft, international einen der Spitzen-
plätze ein. Doch auch in den anderen
Altersklassen ist der Index gegenüber
2004 gesunken. Bei den 6- bis 7-Jähri-
gen liegt er jetzt bei 1,87 gegenüber
2,16 in 2004, bei den 15-Jährigen be-
trägt er 1,41 gegenüber 2,05 im Jahr
2004. 7

Kinderzähne gesünder als vor 5 Jahren
Die Mundgesundheit der Schülerinnen und Schüler hat sich zwischen 2004 und 2009 deutlich verbessert.

n (edizin.de) – Milch und Milchpro-
dukte können bei Menschen mit
Milchzuckerunverträglichkeit (Lak-
toseintoleranz) zu Verdauungsstö   -
rungen wie Blähungen und Durch-
fall führen. 

Grund ist ein Mangel an dem Enzym
Laktase, das im Darm den Milchzu-
cker aufspaltet und so die Aufnahme
durch die Darmschleimhaut ermög-
licht. Von dieser Unverträglichkeit be-
troffen ist in Deutschland eine von
fünf Personen. Professor Dr. med. Jür-
gen Windeler, Leiter des Instituts für
Qualität und Wirtschaftlichkeit im
Gesundheitswesen (IQWiG), rät, bei
Verdacht auf eine Milchzuckerunver-
träglichkeit nicht einfach die entspre-

chenden Lebensmittel vom
Speiseplan zu streichen,
sondern die Unverträg-
lichkeit von einem Arzt
bestätigen zu lassen.
Dazu habe sich ein 
Belastungstest be-
währt. Dabei ver-
zichten die Patien-
ten zunächst auf
Milch und Milch-
produkte. 

Nach anschließen-
der Gabe von Milchzu-
cker wird die Atem-
luft oder das Blut
untersucht und eine
Diagnose gestellt.

Trotz der Laktoseintole-
ranz vertragen viele
Betroffene kleine
Mengen an Milch
und Milchproduk-
ten, vor allem, wenn
sie diese zusammen
mit anderen Lebens-
mitteln über den Tag
verteilt verzehren. 

Von Nahrungsergän-
zungsmitteln mit Laktase

und laktosereduzierter
Milch raten die Experten
hingegen aufgrund der Stu-
dienlage ab, da die Nütz-

lichkeit nicht erwiesen sein
soll. 7

Kein Komplettverzicht bei Laktoseintoleranz
Die meisten Menschen mit Laktoseintoleranz zeigen bei einer über den Tag verteilten 

Milchzuckermenge keine Beschwerden. 

n (edizin.de) – Tetrahydrocannabinol
(THC), der berauschende Stoff aus Ma-
rihuana, besitzt auch einen nütz-
lichen Aspekt: THC lindert Schmer-
zen, indem es körpereigene Substan-
zen (Endocannabinoide) imitiert.
Beide docken an einen spezifischen
Rezeptor (CBR-1) an, der auf die
Schmerzlinderung entscheidenden
Einfluss hat. Bislang blieb der Ver-
such, diesen Rezeptor mit Medika-
menten zu nutzen, ohne Erfolg. Zwar
trat in bisherigen Versuchen der ge-
wünschte Effekt der Schmerzlinde-
rung im peripheren Nervensystem
auf, aber im Gehirn beeinflussten sie
die Psyche ähnlich stark wie Ha-
schisch. 

Schmerzstillende Wirkung ohne
Einflüsse auf die Psyche
Ein Verfahren, mit dem dieses Pro-
blem umgangen werden kann, haben

jetzt Wis-
senschaft -
ler der Univer-
sity of California ge-
funden. Laut ihres Berichtes im Fach-
magazin „Nature Neuroscience“
konnten die Forscher in Tests an Rat-
ten nachweisen, dass mit dem Stoff
URB937 die erwünschte stark
schmerzstillende Wirkung eintritt.
Bei dem Stoff handelt es sich um einen
Enzymhemmer, der dafür sorgt, dass
die in THC wirkende körpereigene
Substanz in höherer Konzentration
auftritt und länger auf den Rezeptor
CBR-1 einwirkt als unter Normalbe-
dingungen. 

Auf der Basis dieser Erkenntnis
könnte nun ein Arzneimittel entwi-
ckelt werden, das ohne Nebenwirkun-
gen auf die Psyche hilft, starken
Schmerz zu lindern. 7

Schmerzen lindern mit THC
Der Signalweg für körpereigene Substanzen, über den auch Drogen

schmerzlindernd wirken, kann für Arzneimittel genutzt werden.

n (LMU) – Der Tibetologe Dr. Bran-
don Dotson erhält einen Sofja-Kova-
levskaja-Preis. Er wird am Institut für
Indologie und Tibetologie der Ludwig-
Maximilians-Universität (LMU) Mün-
chen eine eigene Forschungsgruppe
aufbauen und dort fünf Jahre lang for-
schen. 

Die Alexander von Humboldt-Stif-
tung vergibt bereits zum fünften Mal
den mit bis zu 1,65 Millionen Euro do-
tierten Preis an junge Forscher-
talente, die damit in einer
frühen Phase ihrer Kar-
riere Risikokapital für in-
novative Projekte erhal-
ten. In diesem Jahr
wurden insgesamt
18 Preisträger
ausgewählt. 

Brandon Dot-
son wird an der
LMU insbeson-
dere über
das Ver-
h ä l t n i s
von König-
tum und Re-
ligion in Tibet und

angrenzenden Regionen forschen. Im
Zentrum seiner Analysen steht dabei
die Frage, wie sich die heutige Form
des Buddhismus in Tibet entwickelt
hat.

Entwicklung des heutigen
Buddhismus steht im Zentrum
der Forschungen
Der Dalai Lama ist hierzulande vor 
allem bekannt als Verfechter eines
selbstständigen Tibet. Dass er sowohl
weltliches als auch geistliches Ober-
haupt der Tibeter ist und als solcher
ein hoher Repräsentant einer speziel-
len Ausformung des Buddhismus,
steht dabei weniger im Blickpunkt

der Öffentlichkeit. 

Diese Doppelfunktion hat
eine lange Tradition. Wie
sich die heutige Form des
Buddhismus mit dem Da-
lai Lama als Oberhaupt
entwickelte, untersucht

Brandon Dotson. Er
wertet hierfür frü-
heste schriftliche

Quellen aus und
deutet zeitgenössi-

sche Rituale und Feste. 7

Preisträger forscht an LMU
Der Sofja-Kovalevskaja-Preisträger Brandon Dotson kommt an die

LMU, um den tibetischen Buddhismus zu erforschen.


